
h•usen ab On d<r Künstl<t. Ampcrland H (1978) 2891!. 
Abb. 8 - Aud> Abb. 5, ein Pferdebild vQn Wilhclm Vdl<On, 
zeigt jm Hirnerg:rund den Pollnhof. Zu den Künsdcm \•gJ. 
o. g . Aufsatz. - Des weiteren ebenfalls dc:n Aufsatz \'On 

Th••mann.Stoedtner ilbtt Hans von Hnyek ( 1869-1940) in 
Amperland 5 ( 1969) 82ff. mit Abb. \'On Polin •uf S. 84. 

11 \'on Oito Wir&e:hing C 1&8~1919) 2. ß. Rt-tt111eler 8.57 u. 
861 und du P<Jnrl\i1 •i\Nnk•• v. 1917 Qbgebildet im Pro­
spekt zur Gedachtni511usstrllung für Arank.a \'(lir..sd1Jng ( l887 
- 1%5) veranstaltet von der Galerie Glück Dach•u 1977. 

u Zur Geschichte des HcrrcnsiT7.cs Po11n vsJ. Frird 1 Pankr-n im 
HistoriiClien Atl•s von Bai-ern llefi 11 /Ll. München 1958. s. ns r. 

u Ehrhart~ Ouo: O;i.s strrbcndc 1'.1-oor. Neuausgabe: ~lcmmin· 
gen 1954. 

AnKhrift der Vcrf:as$Cr: 
Dr. ld.t Stoß, Pollnmaße 1, 8060 D•d»u 
Dr. Pc:rcr Dorner1 T:tufkirdienwcg 2. 8232 lBAyerisch Grua.in 

Abb. J: Skitze der Gt!/Jih1de des Poll11bof~s um du: Jahrhundert· 
wcndr. Skine i.'On Dr. Pc-ter Dor't~r 

Zur Erinnerung an die Dachauer Malerin Maria Langer-SchöLler 
Anliißfah ihres 100. Geburmages am 14. Augusr 1978 

Vo11 Pro/. Dr. Olli/ie Thi eman11 -S1ocd111„ 

Am. 14. August 1978 erinnern wir uns an die liebenswerte, 
in Dad1au geborene Malerin Maria Longer.Schöller. Es 
wäre ihr 100. Geburtstag geworden. Sie ist jedoch am 
20. April 1969 gestorben. 

Viele Dachauer \\rcrden sie im Gcisce: noch \tOt sieb sehen. 
Sie wnr - nnn1enilich zur Somme.rszeic - eine aparte _Er. 

scheinung, angernn mit hellem, fraulichem Kleid und mir 
einem großen Swohhuc. Nie wiire es ihr eingefallen, Ho­
sen anz.11legen, sie bewahrte sich den Charme echter \'\feit> 
lichkelL bis ins Alter. 
lieht und Farbe gehörten unbedingt zu ihrem Leben und 
zu ihrer M:ilerci. \Var sie in der Friihze.ic ihre.r Kuusr öJ. 
m11lerln, so ging sie sp!iLer ganz Buf Aquarell über, \\•eil 
die5C$ ihr c:ine leidtterc Fnrbgehut\g, dne zartere .'\b:S'tu­
fuog ermögLidi1c. Ihre Motive holte sie nicht \'On weit hfi: 
Blumen, edle K.,-amik, Kinderspielzeug, d112wisdien sit­
zend eine der gclit:btcn Kutten, genügLen ihr schon zu dem 
oft rc<ht interessonte.n Aufbau ihrer Gemälde. Manchmal 
näherte sjch ihre An derjenigen als 'itnaiv« be:7.e.ichnet·en 
Maler. Auch ibre coge Freundscbafi mit P•ulo Wimmer 
mochte sie für diese Kunsron empf:inglich. Aber daß •ie 
sid1 ganz daran verlor, dem siand ihre vorzügliche Ausbil· 
dung cmgcgcn. Sie war Schülerin \'On Adolf ffolzel, Lovis 
Coriotb und M"" Fcldb't1cr gewesen uod haue auch ein igc 
Zeit au( dcc Kunstakademie in Karls-ruhe studiert. Sie er· 
lernte ulso ihr •Handwerk« 1•on Grund auf. So bat sie je­
der ihrer A.rbcitcn cinc solide Grundlage, ein_ festes kom· 
posirorisch~ Gerüst gegeben, sei es auch, daß sie später 
dttnn doch gro.ßzügig und weglassend darüber malte. Aber 
daß sie es konnte. niimlidi: jede Kkinigkcir bc.1cbtcn und 
,ganz sad'llicb und nüchtern darstellen, das möchten \\rir an 
der Bleistiftskizze von ihr beweisen, die wir diesen Zeilen 
zu ihrem Gedächtnis bcigebco. 
V~l. nud1 den Aufsatz über die Künstlerin in •Amperland• 
12 (1976) 121-124. 
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